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E^ beint täglich nachmittag, , Sonn - und Feier »
^

ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser «
Nen frei in » Haus im Stadtberekch monatlich

Ärrk , durch di , Post bezogen IM MarL
^ Einzelnummer 10 Pfennig .

n« Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
« »kn acke bet verspätetem oder Nichterscheinen^ der Zeitung .

Pfimtälrr Bote
für Grötzirrge» , Berghausen , Söllinge » , W - schtrch

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Di « « gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennil
Millimeterzeile im Tertteil 18 Pfennig . Z . Zt . i !
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erschemungst ^ 8 Uhr vor «
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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MB . Berlin , 7 . Okt . Ein Teil der Berliner Presse beschäf¬
tigt sich im Zusammenhang mit dem vom Führer und Reichs -
bmzler mehrmals , zuletzt auf dem Bückeberg , klar und deutlich
erkundeten Recht Deutschlands auf seine Kolonien mit der
deutschen Kolonialforderung . Die Blätter wenden sich dabei
besonders gegen die von ausländischer Seite ins Feld geführten

«sinnigen Argumente .
Die „Berliner Börsrnzeitung " behandelt in einem langen

satz den Unsinn und die Gefahren des Kolonialraubes . Das
ätt stellt fest , daß der Führer in seiner Bückeberger Rede in
n Wust größtenteils problematischer Entgegnungen des Aus¬

landes auf die deutsche Kolonialforderung Bresche geschlagen
habe . Die deutsche Kolonialforderung beruht auf dem doppel¬
ten Fundament der klaren unbestreitbaren Notwendigkeit eige¬
nen Kolonialbesitzes für Deutschland und der Sorge , daß Eu¬
ropa in zwei Lager auseinanderbrechen und damit einem neuen
furchtbaren Schicksal entgegen gehen könnte . In diesem Sinne
ist diese Erörterung und ihre schließliche Erledigung geradezu
Prüfstein für das europäische Gemeinschaftsdenkdn . In einem
so volkreichen und industrialisierten Lande wie Deutschland , das
zudem zahlreicher wichtiger Rohstoffe ermangelt , ist die Not¬
wendigkeit kolonialer Betätigung geradezu wirtschaftliches Ge¬
bt Keine Wirtschaft wie bi « dentsche kan » » . sich ans die

er leisten , in solchem Umfange , wie nötig , Rohstoffe von
»ßen z» kaufen . Die deutsch « Devisenbewirtschaftung ist die

^Folge der wirtschaftlichen Abdrosselung des deutschen 76-Millio -
»t«,Kolkes im Herze « Europas . Die koloniale Betätigung des
deutschen Volkes ist geradezu die Voraussetzung für die allmäh¬
liche Lockerung der Devisenkontrolle . Hinter der Frage derKo -
lonienrückgabe an Deutschland steht fSrner eine Ueberlegung
von eminent politischer Bedeutung . Das Blatt setzt sich mit
dem Einwurf der Gegner der deutschen Kolonialsorderung aus¬
einander , daß man Deutschland mit der Rückgabe der Kolonien
leine strategischen Möglichkeiten einräumen dürfe , und stellt
lest, daß man auf die deutsche Gegenfrage , wo während des

^ Weltkrieges die deutschen Kolonien auch nur für ein U - Boot
^ oder für einen Kreuzer Stützpunkte gewesen wären , die Ant¬

wort schuldig bleiben müsse . Deutschland tritt , so sagt die „Ber¬
liner Börsenzeitung " weiter , für den Gedanken der Erneuerung
des Geistes der Kongoakte unter gleichzeitiger Rückgabe der Ko¬
lonien in seinen Besitz ein .

! Das Blatt beschäftigt sich dann mit der vollkommen verän -
I derten seelischen Einstellung der Schwarzen gegenüber dem wei -
i inn Element in Afrika nach dem Weltkriege . Diese Entwick¬

lung sei nicht gestoppt , sondern erhalte im Gegenteil infolge ge¬
wisser Praktiken , die gegenüber dem Deutschtum in Afrika auch
beute noch im Schwünge seien , täglich neue Nahrung . Die
Echwarzen zum Undank zu erziehen , und sie weiter an den Ge¬
bauten der Gegnerschaft unter den weißen Nationen zu grwöh -
»ea, heiße aber im Effekt , der Bolschewisierung des schwarzen
Erdteils in die Hände arbeiten .

DRV . Paris , 6 . Okt . Der bekannte Feuilletonist und Publi¬
zist des Pariser „Oeuvre "

, George de la Fouchardiemre befaßt
sich mit der Rede des Führers auf dem Bückeberg und geht in
diesem Zusammenhang vor allem auf die Kolonialfrage ein .
Er würdigt die Schwierigkeiten , vor die das deutsche Volk in¬
folge des allzu knappen Lebensraumes gestellt ist und schreibt
u . a . :

„Die Deutschen find Kolonisatoren und das mehr als wir . Es

gibt Platz in Afrika , soviel Platz " . Deutschland werde dort das
erlangen , was ihm fehle , und das deutsche Volk werde dort ein

fruchtbringendes Betätigungsfeld finden ".
Der Verfasser erinnert weiter an die Eroberung Abessiniens

durch Italien und richtet den dringenden Appell an die Welt ,
gegenüber den kolonialen Bestrebungen Deutschlands doch end¬

lich etwas guten Willen zu zeigen , um eine ähnliche Entwick¬
lung zu verhindern .

Aufruf dev ReiAsregierung
ssn dos deutsche Volk !

Im Jahre 1933 wandte sich die Regierung des neuen Deutschland angesichts eines Heeres von weit über sechs
Millionen Arbeitslosen zum erstenmal an die Nation , um den Opfern des überwundenen Systems über die ärgste
Not des Winters hinwegzuhelfen . Das deutsche Bott legte damals den Grundstein zum Wrnterhilfswerk , dem größ¬
ten sozialen Werl aller Zeiten .

Die Gesamtleistung der Winterhilfswerke seit 1933/34 beträgt 1 499 76V 834 NM .
Die Winterschlachten der vergangenen Jahre sind Ruhmesblätter unserer Volksgemeinschaft , ein unwiderlegliches

Zeugnis für den Erfolg nationalsozialistischer Erziehungsarbeit .
Im Winter 1937/38 gilt es , die bisherigen Ergebnisse noch zu steigern .
Deutsches Voll hilf mit !
Berlin , den 5 . Oktober 1937

Der Führer und Reichskanzler
und die gesamte Reichsregierung .

Stärkster klndruck von der üelchs -
outobaßn

England soll vom deutschen Beispiel lernen .

DNB . London , 7 . Okt . Der starke Eindruck , den der Bau und
die Art des Baues der deutschen Reichsautobahnen auf die eng¬
lische Abordnung gemacht hat , die kürzlich Deutschland bereiste ,
findet ihren Niederschlag in einem langen Bericht , den der Abg .
Lord Wolmer in der „ Times " gibt .

Lord Wolmer schildert , wie das Reichsautobahnnetz der Zu¬
kunft gedacht ist . Er zeigt , wie die Straßen unter Umgehung
der Städte durch das Land gezogen werden , wie die Verkehrs¬
sicherheit dadurch gehoben wird und wie sich das Straßennetz
der Landschaft anpaßt . In seiner Darstellung betont der eng¬
lische Industrielle die Tatsache , daß es billiger ist, eine neue
Autobahn zu bauen , als eine schon bestehende Straße zu rrwci -

Nr 1k Mionen IM Kriegsmaterial an öomjettntzlaad
Ver größte Vaffenkauf der letzten Iotzre

DNB . Washington , 7. Okt . Eine amtliche Mitteilung
Staatsdepartements enthüllte am Mittwoch abend die er -

sivunliche Tatsache , daß Sowjetrußland im September in den
Vereinigten Staaten Waffen , Munition und Kriegsmaterialien
>« Werte von über 16 Millionen Dollar gekauft hat . Seit der
Annahme des Gesetzes , das derartige Käufe genehmigungspflich¬
tig macht , ist dies der größte Waffenkauf , den jemals ein « ein -
ielne Ration in Amerika durchführt «.

»
Bant Amerika doch di « Kriegsschiffe für die Sowjets ?

Die Hälstö der Kriegsmaterialeinkiiufe war dafür bestimmt .
Di« außerordentlichen Einkäufe an Kriegsmaterial , die Cow -

ietrußland in Amerika tätigte , gehen aus dem Lizenzbericht
des Staatsdepartements für September hervor . Danach ist
iber die Hälfte des Betrages von 16 Millionen Dollar , den die
Sowjets im September ausgaben , für Materialien für zwei
Schlachtschiffe bestimmt . Um den Bau und Erwerb dieser Schisse
hatten sich die Sowjets in den Vereinigten Staaten seit vielen
Monaten bemüht . Der Lizenzbericht für September zeigt also
das erste Ameichen , daß die amerikanische Regierung die lange
umstrittene Bewilligung erteilt hat ; denn das amerikanische Er¬
sitz über die Ausfuhr von Waffen , Munition und Kriegsmate¬

rial macht Auslandskäufe von der besonderen Genehmigung
vurch das Staatsdepartement abhängig .

Wie aus dem Lizcnzbericht weiter hervorgeht , betragen die
Auslandsverkäufe an Kriegsmaterial für September über 18
Millionen Dollar , was einen neuen Rekord darstellt . An zwei¬
ter Stelle steht China , das für 2,8 Millionen Dollar Bomben ,
Torpedos und Minen bestellt . Mit 1,4 Millionen Dollar ist
Argentinien der drittgrößte Käufer .

»

Sturm im Wasserglas
Lärmende Aufregung unter den Warschauer Jude ».

DNB . Warschau , 6. Okt . Die Zuweisung besonderer Plätze für
die jüdischen Studenten sämtlicher Warschauer Hochschulen , die
bekanntlich von den Rektoren angeordnet worden ist , hat einen
„Sturm der Entrüstung " unter den Juden hervorgerufen . Die
jüdische » Studenten haben Protestentschließnngen gefaßt , und die
jüdischen Sejmabgeordneten und Senatoren beabsichtigen , im
Kultusministerium gegen die Anordnung der Rektoren Einspruch
zu erheben .

Wie die regierungsfreundliche Abendprssse meldet , hatten jü¬
dische Abordnungen , die Mittwoch bei den Rektoren der War¬
schauer Universitäten und der Technischen Hochschule vorsprachen ,keinen Erfolg .

lern . Lord Wolmer sagt weiter , daß er nachdem er Hunderte
von Meilen auf den Autobahnen gefahren sei, davon überzeugt
sei, daß die Deutschen im Bau von Autobahnen das Problem
des Motorverkehrs richtig angepackt hätten . England befinde
sich aus dem falschen Wege , wenn es versuche , bestehende Stra¬
ßen zu erweitern . Die deutsche Baupolitik koste weniger , er¬
halte die Landschaften und gebe den Autofahrern eine so sichere
Vcrkehrsstraße , wie man sie nur anlegen könne . Er möchte
wünschen , daß der englische Verkehrsniinister mit seinen Haupt -
heratern die deutschen Autobahnstraßcn ohne "Her,arg besuche.
Wenn er das aber getan habe , so schreibt Lord Wolmer ab¬
schließend , müßte er ihn bitten , ein ähnliches System kür Groß¬
britannien zu entwerfen .

Schwere Unwetter ln iwlken
Großer Sachschaden . — Mehrere Tote .

DNB . Mailand , 7. Okt . Italien wird derzeit von einer neuen
llnwetterwelle heimgesucht , die in verschiedenen Gegenden große
Verheerungen anriaTiete und auch einige Menschenleben gefor¬
dert hat . In der Nähe von Molino del Pallone wurde eine
Eisenbahnlinie stark beschädigt , so daß der Verkehr auf vor¬
aussichtlich drei Tage unterbrochen ist. Vier Personen sind in
den Fluten des Hochwassers ertrunken .

Bei San Pellegrino überschwemmten zu Tal stürzende Was¬
sermassen , die keinen Abfluß finden konnten , ein Haus , das zu¬
sammenstürzte und die Bewohner , ein Ehepaar mit zwei Kin¬
dern , unter den Trümmern begrub . Die Leichen der vier Opfer
wurden mehrere Kilometer weil von den Fluten davongetra¬
gen . Bei Piteccio überschwemmte das Hochwasser eine Papier¬
fabrik . Im Bologneser Appenin ist der Fluß Reno aus den
Ufern getreten und verursachte schwere Beschädigungen .

-8-

Moskou auch tzipr VkoWklikrl
Der Mörder des englischen Distriktkommissars ein armenischer

Kommunist ?
DNB . Damaskus , 6 . Okt . Zuverlässigen Nachrichten zufolge

stammt der Mörder des britischen Distriktkommissars in Naza¬
reth , Andrews , dessen Ermordnung die Auflösung des arabischen
Hochkomitees und die Entsetzung des Eroßmuftis , die Verban¬
nung der Araberführer und andere scharfe Maßnahmen zur
Folge hatte , garnicht , wie bisher vermutet wurde , aus Araber¬
kreisen .

Vielmehr handele es sich um einen kürzlich aus Amerika nach
Syrien gekommenen armenischen Kommunisten , der sich vor
Arabern hochtrabend „ armenischer Wolf " oder „armenischer
Löwe " titulierte und direkte Beziehungen zu Moskau habe .
Seine feige Mordtat , die er in arabischer Kleidung verübte ,
habe nur der Zerstörung der englisch -arabischen Beziehungen ge¬
golten , die Moskau um jeden Preis wolle .



Willenskundgebung des erenrlanddeutfchiunis
gleiche unler gleichen !' — Nonrod Nenlein sprach — Nommmlsrißke Kadaubrüder störenDNB . Prehburg , 6. Okt. In den Sälen der Städtischen Re¬doute fand am Mittwoch die Feier des lOjährigbp Bestehens der,Karpathendeutschen Partei statt , zu der auch Konrad Kenleinerschienen war .

Die Teilnahme der deutschen Bevölkerung an der Verunstal¬tung war überaus groß.
Nach der Begrüßung sprach zunächst Senator Keil über denPolitischen Weg des Karpathendeutschtums seit der Gründungder Tschechoslowakischen Republik bis zur Gründung der Kar¬pathendeutschen Partei . Darauf würdigte er vor allem das volk-

bewußte Streben der Jugend .
lieber die Arbeit der Karpathendeutschen Partei in den ver¬flossenen zehn Jahren sprach Abgeordneter Ingenieur Karmasin .Den Höhepunkt der Feier bildete die Rede Konrad Henl 'einsund die Weihe von 20 Fahnen der Karpathendeutschen Partei .Konrad Henlein führte u . a . aus : Die Einheit zwischen den Kar -

pathendcutschen und den Sudetendeutschen ist eine lebendige Ein¬
heit . Sie ist naturgewollt und gesund gewachsen . Das Band ,das sich um die Kameraden von Asch bis in die Wälder Kar¬
pathenrußlands schlingt, umschließt eine Volksgruppe , die nicht

Ungarns nationaler Irouertag
Am 6. Oktober : Blutige Unterbrechung des Freiheitskampfes im

Jahre 1848 und Sterbetag Gömbös '.
DNB . Budapest , 6. Okt. Der 6. Oktober ist für das ungarischeVolk ein doppelter Trauertag . Am 8. Oktober 1848 wurden

nämlich 13 ungarische Generäle , Anführer der ungarischen Frei -
hcitsarmee im Kampse gegen die Habsburger , auf Befehl von
Wien in Arad hingerichtct , und am 8. Oktober 1836 starb in
München der Ministerpräsident Julius Gömbös.

Zum Zeichen der Trauer ruhte am Mittwoch die Arbeit in
Budapest . Alle öffentlichen Gebäude haben schwarze Fahnenaus Halbmast gesetzt.

Die Regierungs - und die Rechtspresse steht heute ganz imZeichen dieses nationalen Trauertages und zieht geistige Paral¬lelen zwischen dem nationalen Freiheitskamps der 48er Jahregegen Habsburg und der nationalen Führerpersönlichkeit vonJulius Gömbös '
. Die Regierungspresse hebt hierbei besondershervor , daß mit dem Zusammentreffen Hitler -Mussolini ein langgehegter Traum von Julius Gömbös Erfüllung gefunden Habeidenn Gömbös hätte als erster Staatsmann die geschichtliche Be¬deutung der Achse Berlin - Rom in ihrer ganzen europäischenTragweite erkannt und sich für ihre Verwirklichung eingesetzt .

Abschluß in Genf
Bolschewistische Piraterie verurteilt

Genf, 6 . Okt. Der Völkerbundsrat hat seine Tagung am Spät¬
abend des Dienstags abgeschlossen . Er nahm eine Entschlie¬
ßung zur spanischen Frage an , in der der Rat auf das
Arrangement von Nyon und das dazu in Genf Unterzeichnete
Zusatzabkommen verweist. Der Rat stellt fest, daß „unbeschadet
etwaiger später zu vereinbarender Kollektivmaßnaümen "

, die
von den teilnehmenden Mächten vereinbarten Maßnahmen sich
als wirksam erwiesen haben . Weiter stellt der Rat fest, daß
Angriffe erfolgt find, die den elementarsten Grundsätze« der
Menschlichkeit zuwiderlaufen . Am Schluß der Entschließung
macht sich der Rat zum Dolmetsch der Kulturvölker und verur¬
teilt alle Angriffe auf Handelsschiffe .

Der Vertreter Polens enthielt sich der Stimme , da Poleninnerhalb des Völkerbundes dem Abkommen von Nyon un¬
möglich seine Billigung oder Mißbilligung aussprechen könne .Polen habe das Abkommen nicht unterzeichnet und vertrete den
Grundsatz, daß gewisse Staaten durch ihre Handlungen die an¬deren nicht verpflichten könnten . Der Vertreter Schwedens

verstanbesmätzige Erwägungen und taktische Reberlegung ?» zn-
iftmmpngefiihrt hat . Den Kampf , den sie noch heute um die Er¬haltung ihres Volkstums zu führen haben , führen sie für eine
stolze und gewaltige Aufgabe im Dienste des Gesgmtdeutsch -tpms .

Liegt nicht vielmehr die Aufgabe der deutschen Minderheit inden Karxathßnjündern darin , Lurch ein gerechtes ZusauWen -

frihren , anderseits aber aü '
ch durch die Ärt des Zusammen¬lebens der Minderheiten unter einander den Beweis zu liefern ,haß ? sy Nationalitätenstaat nicht Inbegriff von Unordnung und

Unzufriedenheit zu sein braucht !
Wahrend der VerftmmlpM hgtt ? sich pp« hem Gebäude einebrüllende Menge von Kommunisten versammelt , die unter

Schreien und Toheq tzje AuslftsxriM Koyrad Heulxius gu sieverlangte . ( !) Dis Polizei griff sofort ein und säuberte de«Platz vor dem Versammlungsort , so Laß -rach de» bisher vor¬
liegenden Meldungen Zusammenstöße vermieden werden konnte».Einige der Ruhestörer wurden verhaftet .

betonte , daß das Arrangement von NMn nicht das ganze Pro¬blems dör .ÄcherhLi't dm SeesMffahrt , wis es Ktz upHischen Lan¬der RfHtcimnychtzngsaüWhuß zur Sprach? gebracht hätten ,erledige . Der Sendling der Balsnc 'iä -Bolschewifteü konnte natür¬
lich nicht schweigen . Er protestierte wieder einmal gegen denAusschluß Valencias aus dem System von Nyon.

Ä-

Eine Rede Roosevells
Sine Red« Roosevelt-

Ehikago, 6. Ott . Präsident Roosevelt hielt anläßlich einer
Brsicheniveihe in Lhikago eine Rede, in der er insbesondere aufdie ständig? Besorgnis eiqging , die die politische Weltlgge Lei»llen friedliebenden Völkern und Nationen verursache. Die Er¬wartungen , die man an den Briand -Kellogg -Pakt geknüpft habe,hätten sich nicht erfüllt . Angesichts der heutigen Weltlage siehtkr die Fundamente der Zivilisation ernstlich bedroht und glaubt

! SV ^

Die Irak -Pipeline , wk? die Petroleumleitung Mossul-Haifa ge¬nannt wird , ist für die Engländer deshalb von besonderer Wichtfgkeit, da sie zum wesentlichen Teil die englischen Flottenstreitkräste im Mittelmeer mit Oel versorgt . So zieht sich diese Oe!-leitung Hunderte von Kilometer durch die Wüste.
(Scherl Bilderdienst -M.)

euch di? Bereinigten Staaten von Amerika gefährdet , da Nüstun -
rxp kefne Sicherheit und Autorität keine Hilfe holen . Er weq-? ( sich insbesondere gegendenLuftkrieg , Bombardement »' ^feper Städte und gegen die st - BootPiraterie im Mit -. elmeer und fordert dann die friedliebenden Nationen M ,sich gemeinsam zu bemühen, die Gesetze und Grundsätze des Fn --vens wieder aufturichten . / - - -

Großangriff japanischer flugzeage
Äe tage lm serirost

DNB . Schanghai , 6. Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Die ja¬
panische Luftwaffe führte am Mittwoch eisen Großangriff aufdie Propinz Kwangtung durch. 88 japanische Flugzeuge bom¬
bardierten mehr als LK Städte . Auch die Bahnstrecke Kanton -
Kankau wurde erneut mit zahlreiche« Bomben belegt .

An der Schansiefront eroberten die japanischen Truppen die
mauerumgebcne Stadt Kuisien , die von Teilen der früherenkommunistischen chinesischen Urmee erbitetert verteidigt wurde .Die von ihren Einwohnern zum größten Teil geräumte Pro -
vinzialhauptstadt Taiyuan wurde mehrfach von japanischenFlugzeugen mit Bomben belegt .

Tschapei stark bombardiert
Schanghai , 6. Okt. (Ostastendienst des DNB ) Der StadtteilTichapei wurde am Mittwoch erueut außerordentlich stark durchjapanische Flugzeuge bombardiert . Auch die japanische Artilleriewar sehr beschäftigt. 2m Abschnitt Liuhang —Lotjen erfolgtenchinesische Gegenangriffe gegen die neuen japanischen Stellun¬gen. Aus beiden Seiten der Eisenbahn Schanghai —Wusungbauen die Chinesen starke Verteidigungsstellungen aus , die sichin westlicher Richtung aus eine Länge von fast 20 Kilometer er-sriprkpn.

Zwei japanische Luftangriffe auf Nanking
Nanking , 8. Okk. (Ostafiendienst des DNB .) Nachdem das N?-

genwetter und der lief verhängte Himmel der letzten Wochewieder vdn Sonnenschein abgelöst worden sind, fanden am Mitt¬
woch um 10 Ahr und um 11 .30 Uhr Ortszeit , erneut japanischeLuftangriffe aus Nanking statt , die den gesamten Verkehr der
chinesischen Hauptstadt jedesmal aus zwei Stunden völlig lghm-
legten . Das chinesische Abwehrfeuer zwang die angreifeyden ja¬panischen Flugzeuge in großer Höhe zu fliegen . Die japanischenFlieger gingen hei ihrem Angriff äußerst vorsichtig vor , Keine
einzige Bombe wurde innerhalb der Stadtmauer abßeworfeg.

lokloter Pulverfabrik erslod ert
Untersuchungen von Polizei und Militärbehörden .

DNB . Tokio, 7 . Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Extrablättermelden eine heftig ? Explosion ft der ersten Pulverfabrik der
Tokioter Pulner -Eompanip . Die in der naheliegenden Ge¬
bäude einiger neuen Pulverfabriken der gleichen Geselsfchgstsind dadurch gleichfalls in Mitleidenschaft gezogen und schwer
beschädigt worden . Durch die Explosion ist ein Riesenfeuer ent¬
standen. Di? Zahl der Opfer des Unglücks ist bisher unbe¬kannt . Polizei und die Militärbehörden haben sofort ein?
Untersuchung eingeleitet , um die Hintergründe zu klären .

IkOkk -tdi von OTTO
Topyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W SS

> 17. Fortsetzung.

„Wieso ?" Sie sah ihn frage
„Na — für unsere Kisten und Verschlag ? ist ein Fuhr¬werk von Klrin -Sellnitz nötig . Nichts naheliegender, alsden Sandschnciser an dieses Fahrzeug angehängt zu haben,und die Pferde am Halfter zu führen ! Dann hätten zehnAutos mit Hculsirenen ankommen können. So aber sindwir dahergxzoaen wie — wie — ein Zirkus GuidoBechtropv klopfte sich an die Stirn , „wenn ich das meinemChef melde , und das muß ich - " Er brach mit einerHandbewsgung ab und sah trübe auf das gebrochene Bein.

„ Er ist wohl hart und streng?" fragte sie leise, und dasBild des mageren, finsteren Leutnants tauchte vor ihr auf.
„Ach nein"

, sagte er, „das ist es ja gerade ! Mit keinemWort wird er schelten . Er sagt höchstens : »das versteheich nicht von dir , Guido ' . Und das ist viel schlimmer .Di ' sen schönen Tiere» gehört sekn ganzes Herz, ich aberstelle mit ihnen eine alberne Zirkusnummer für die
, Wisselberger, und bin nicht auf Kratzt,. wenn er kommt !Ohrfeigen könnte ich mich — Es kam ihm gar nichtmehr zu Bewußtsein, daß er der Baronesse feinen Kummerbeichtete . Es ging ihm, wie de » Verwundeten des Krieges :
^kaum verletzt und einigermaßen geborgen, wurden sonstganz schweigsame Männer für eine Stunde schwatzMt,Hanna aber lauschte seinen Worten nach , und ihr Blichstreifte den Grauschimmel. Wirklich , ein herrliches Tiex,mit kleinem Kopf und edlem Maul ! Sie wußte nichtsvon einer langen , schrägen Schulter , muskulöser Kruppeund kräf- izen Sprunggelenken, aber sie fühlte Freude aneiner Schönheit, die sich ihr darbot . Und es schien, StephanBruck liebte diese Schönheit sehr. Guido Bechtropp abertat ihr sehr leid in seinem Gewissenskununer.

Schuld , die bei anderen zu suchen ist . Wenn Sie wollen,ftreckie ich mit Herrn Bruck darüber , ich war ia Zeuge. "

„Nein, nein ! Bitte nicht "
, sagte ec erschrocken undsenkte vor ihrem erstaunten Blick die Lider. Er suchte nachWorten.

„Es ist — ich habe schon zuviel gequatscht , nein, ver¬zeihen Sie — es. ist nicht üblich bei uns , sich hinteranderen zu verstecken, wenn man ein? Dummheit gemachthat . Er würde es doch gleich merken . Bitte , verstehenSie mich."
Sse schüttelte lächelnd den Blondkopf.
„Ganz nicht, ysfen gestanden. Herr Bruck ist also wederzornig noch streng, und doch haben Sie irgendwie Angstvor ihm?"
Jetzt schüttelte er den Kopf , sehr nachdrücklich.
„Es geht lediglich darum , sich sein rückhaltloses Ver¬trauen zu erhalten . Es ist nämlich nicht leicht, neben ihmzu bestehen . Was unsereiner schon als besonder? Sachs an¬sieht , das setzt er als selbstverständlich voraus ."
„Das müssen Sic schon besser erklären ", drängte fix.
„Ja — wie soll ich das ? Er war zum Beispiel der besteStoßtruppführer des Regiments . Wenü es einen Grabenaufzurollen galt , ging er voran . Dann kanten die Spe¬zialisten, Handgranatenwerftr , Leuchtkugeln !«»», der Ge-

wehrgranateuryann , und so fort . Immer , aber mußt? ichdirekt hinter ihm fein und den Stiel der nächste» Hand¬granate schon über seine Schütter schieben, wenn er dieHand znrückbog. Ein höllisches Handwerk nebenbei, dennso ein Stoßtrupp bohrte sich immer in den Feind hinein.Einmal sehe rch doch , wie ?in baumlanger Tommh sichplötzlich am Grabenrand oben aüfrichtet , den Kolben aufdes Leutnants Kopf schmettern zu lassen. Ich hau' ihmblitzschnell die noch nicht ähgezogene Handgranate mittenins Gesicht und er schlägt hintenüber . Der Leutnanthat das gar nicht gemerkt, denn er Hat die Augen wie ein
Luchs voraus , seine Hand wartet Wer der rechtenSchulterund ich krieg' doch nach diesem plötzlichen Schreck dienächste Handgranate nicht schnell klar . Kr wssnhpt sich jähum, reißt mir deq . mit Handgranaten .gespukten Sand sackah pqd zischtr,G ?ftert? r BochmMll vyr , dn W nicht zu¬verlässig! ' Ich klebe wie vernichtet NN der Grabenwandund gebe weiter : »Gefreiter Pochmann vors' , . . Jg , wassoll ich sagen : wir hatten den Graben wieder einmal ge¬nommen, saßen erschöpft im Unterstand und der Leutnantsprach kein Work mit mir ."

„Ja , mein Gott — hätten Sse ihm doch gesagt. Wikes war !" Hanna von Heldrungen war so bei der Sache,daß ihre Augen brannten .

„Kann man nicht , wenn man nicht gefragt Mrs : Lastand aber der Leuchtkugelmann auf und meldete den
Vorgang , denn er war hinter mir gewesen und hatte allesgenau gesehen. Der Leninant starrte den Mann an und
sqgte kalt : »Dann wäre es Ihre Sache gewesen , denTommh zu erledigen ! Wir zwei an der Spitze können « ich:auf die »Etappe ' aufpasseu! ' Damit ging er hinaus . »Gehihm nach , Guido' sagten die Kameraden, und . ich tat ey.Er stand an der Brustwehr — es war dunkel , verstehtsich , denn wir .arbeiteten ' meist nachts ! — hätte disStirn im Arm und seine Schultern zuckten. Ich glaube,er hat geweint, behaupten will ich es nicht. Da habe ichmich weggeschlichen. Als er später in den Unterstand zurück¬kam, sagte er nur »ich danke dir , Guido , du bleibst na¬türlich der Erste' und dem Leuchtkugelmann gab er einenKlaps »du mußt besser aufpassxn, Erwin , sonst kommstdu zur Feldküche . Der Guido ist auch bloß ein Mensch ' .Ja , so ist es eben neben Stephan Brock ." Wag sie einenBlick tun in diese Welt, die Baronesse, dachte er dabei,wer weiß, wozu das Mt ist . Die neue Jugend weiß so¬wieso verdammt wenig aus diesen Jahren .

„Jetzt verstehe ich ", sagte Hanna Heldrungen und hattenoch viele Fragen im Blick, „Sie hänge» sehr an —
Stephan , -ja ?"

Pfeift .
kleiner Richtung Sellnrtz tauchtekleiner Trupp Männer auf und ein angeschirrter Acker-gpul. Bechtrppp atmete auf . Nun würde der unrühmlicheSchauplatz schnell geräumt sein. Gut nur , daß Heuexnteim Dorf Klein-Sellnitz war , da hatte niemand Zeit nachWisselberg zu laufen , und die Wisselberger wiederum hattenin Klein-Sellnitz nichts zu suchen. Wenn jetzt alles noch
esnig? rmaßeu klappt?, Hatto, der ganL« Svekftkel, nur voreinem verhältnismäßig kleinem Forum stattgefunden.Hann» von Heldrungen erhob sich und reichte ihm dieHand.

»Jetzt nght . Hilft , ich wünsch« Ihne » baldige guteBesserung, Herr Bechtrrwp . Ich werde Sie morgen He¬ftchen, Es scheint, der Doktor ist unterwegs, sonst hättjer längst hier vorberkommen müssen . Ich rufe ihn noeinmal an ."
„Danke sehr, gnädiges Fräulein ." Guido fah ihr be¬wundernd nach , wir sie davon ging. Die Männer zogenihre Kappen, und sie dankt? freundlich. Dies« Baronesseist nicht ohne, dachte Guido, sie müßt« einmal vier Wochenneben Gräfin Gloria leben , hm , hm ? !
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